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Donnerstag den 1. April.

Bekanntmachungen.
Beiträge zur Handelskammer in Halle betreffend.

Die von der Handelskammer zu Halle für das Jahr 1875
Handelsregiſter des Bezirks eingetragenen Bergbau, Handel und
von 3 Mark Gewerbeſteuer (62), Procent) und werden in dieſer Höhe
tigen der Städte durch die ſtädtiſchen Steuer Recepturen eingezogen.

Merſeburg den 11. März 1875.

Gewerbetreibenden ausgeſchriebenen Beiträge betragen
auf die beitragspflichtigen Wahlberechtigten nämlich auf die in die

20 Pfennige
für das platte Land durch die Kreiskaſſen, für die Beitragspflich

Königliche Regierung.
Nachdem gegen den Wehrmann Hermann Peuſchel von

hier auf Grund der Anklage vom 11. Februar 1875 nach 88. 10.
und 11. des Geſetzes vom 10. März 1856 und 8. 360. ad 3. Straf-
Geſetz-Buchs wegen Auswanderns ohne Conſens, um ſich ſeiner weiteren
Militairpflicht zu entziehen, die Unterſuchung eingeleitet worden iſt,
haben wir einen Termin auf

den 9. Juni 1875, Vormittags 10 m
zur mündlichen Verhandlung Zimmer Nr. 9. an hieſiger Gerichts
ſtelle anberaumt.

Derſelbe wird zu dieſem Termine mit der Auflage, zur feſtge-
ſetzten Stunde zu erſcheinen, die zu ſeiner Vertheidigung dienenden
Beweismittel mit zur Stelle zu bringen oder ſolche rechtzeitig vor
dem Termine anzuzeigen, daß ſie noch herbeigeſchafft werden können
und unter der Verwarnung hiermit öffentlich vorgeladen, daß im
Fall ſeines Ausbleibens mit Unterſuchung und Entſcheidung in
contumaciam gegen ihn verfahren werden wird.

Merſeburg, den 12. Februar 1875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

en

4Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes,

dem Schenkwirth Johann Friedrich Horn und deſſen Ehefrau Jo-
hanne Dorothe geb. Putze zu Merſeburg gehöriges, im daſigen Hy-
pothekenbuche Band VI. Fol. 798. eingetragenes Grundſtück, aus
Haus, Hof, Garten, nach der Gebäudeſteuerrolle zu einem jährlichen
Nutzungswerthe von 289 Thlr. und einem Antheil am ungetrennten Hof-
raum beſtehend zu einem jährlichen Reinertrage von 0,32 Thlr.
veranlagt,

am 4. Juni d. J., Vormittags 10 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8. durch den unterzeichneten
Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 7. Juni d. J., Vormittags 12 Ahr,
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuermutter-
rolle, ſowie der Hypothekenſchein können in unſerm Büreau Zimmer

ingeſehen werden.a welche Eigenthum oder anderweite zur Wirk-
ſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedür
fende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
werden aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäte-
ſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Merſeburg, den 10. März 875.
Königliches Kreisgericht, J. Abtheilung.

Der Subhaſtations Richteer.
reitag den 2. April, 3 Uhr,ſollen die bei S frühen Chauſſeegeld Hebeſtelle Knapendorf ent-

behrlich gewordenen Gegenſtände, als Schlagbaum, Tariftafeln,
Laternen 2c., an Ort und Stelle gegen Baarzahlung an den Meiſt
bietenden öffentlich verkauft werden.ß Königliche Bauinſpection.

Oberaltenburg Nr. 21.
iſt eine geräumige herrſchaftliche Wohnung, auf Verlangen auch
Pferdeſtall ſowie eine möblirte Parterre Stube zu vermiethen und
ſofort zu beziehen zu erfragen daſelbſt, parterre links

Verkauf.
Das zu Merſeburg am SixtiThore belegene ſeitherige Thor

Controlhaus nebſt Zubehör ſoll
am Donnerstag den 15. April d. J., Nachmittags 3 Ahr,

im Lokale des Steuer Amtes Merſeburg öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche
zuvor eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehm
baren Staatspapieren nach dem Courswerthe hinterlegen werden
zum Bieten zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufs Bedingungen können in
r Regiſtratur und beim Steueramte in Merſeburg eingeſehen
werden.

Halle, den 27. März 1875.
Königliches Haupt Steuer Amt.

Verkauf.
Das zu Merſeburg am Hälter Thore belegene ſeitherige Thor

Controlhaus nebſt Zubehör ſoll
am Freitag den 16. April d. J., Vormittags 9 Ahr,

öffentlich meiſtbietend ver

W

im Lokale des Steuer Amtes Merſeburg
kauft werden.

Nur als dispoſitionsfähig ſich ausweiſende Perſonen, welche
zuvor eine Bietungscaution von 600 Mark baar oder in annehm
baren Staatspapieren nach dem Courswerthe hinterlegen, werden
zum Bieten zugelaſſen.

Taxe des Grundſtücks und Verkaufs Bedingungen können in
h Regiſtratur und beim Steueramte in Merſeburg eingeſehen
werden.

Halle, den 27. März 1875.
Königliches Haupt Steuer-Amt.

Auction von Wagen und Pferden etc.
Fn Folge Aufgabe eines größeren Fuhrgeſchäfts verſteigere ich

Sonnabend den 3. April e., von Vormiktags 11 Ahr ab, in
Böttchers Hotel hier 5 gute Arbeitspferde 5 ſtarke Leiterwagen, 2
Kaſtenwagen, 1 ſogenannten Hudelwagen (zum Keſſelfahren 2c.), 1
Halbchaiſe, Kummetgeſchirre, Kettenzeuge u. dergl, m.

Weißenfels, den 29. März 1875.
A. Männel, Actuar.

Feldverpachtung.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, mein mir zugehöriges,

in Spergauer Flur gelegenes Planſtück von 10 Morgen, welches
ganz nahe der Kötzſchener Flur liegt und an die Weißenfelſer Straße
ſtößt, öffentlich meiſtbietend zu verpachten wozu ich einen Termin

auf Sonnabend den 3. April, Nachmittags 4 Ahr,
im Gaſthauſe zu Kötzſchen anberaumt habe. Die Pachtbedingungen
werden im Termine bekannt gemacht.

Höſe in Göhlitzſch.
Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Clobigkauer Straße

12. z zu erfragen eine Treppe.
2 Centner Kopf Kleeſamen ſind in einzelnen Poſten zu verkaufen

in Leuna bei Gottfried Walker.
Ein Logis, beſtehend aus Stube und Kammer iſt ſofort zu

vermiethen und zu beziehen Näheres kl. Sixtiſtraße Nr. 2.



Guts verkauf.
Wegen vorgeſchrittenem Alter bin ich geſonnen, mein in Kitzen

liegendes Gut Nr. 4. mit 66 Morgen Feld und 3 Acker Wieſe,
welche in Sachſen liegen aus freier Hand zu verkaufen. Kauflieb-
haber haben ſich an den Unterzeichneten zu wenden. Auch können
Kaufgelder darauf ſtehen bleiben.

Kitzen, den 29. März 1875. Kind Ortsrichter.
Gurkſenkſern.

Eine vorzügliche Sorte vorjährige ſelbſtgezogene Gurkenkerne,
welche zur Feldkultur ſehr zu empfehlen ſind, habe ich unter Garantie
der Keimfähigkeit in und Pfunden zu verkaufen.

Merſeburg, den 30. März 1875. S. Elſte, Vorwerk 1.
LogisVermiethung.

Oberaltenburg Nr. 12. iſt eine Wohnung von zwei Stuben,
Kammer, Küche und allem Zubehör an ruhige Leute zu vermiethen
und den 1. Juli zu beziehen. C. Rohland, Glaſermſtr.

Oberbreiteſtraße Nr. 20. iſt ein Logis zum Preiſe von 32 Thlr.
zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. G. Hoffmann.

Brühl Nr. 6. iſt eine Wohnung von einigen Stuben zu
vermiethen und kann ſogleich bezogen werden.

Ein Logis von Stube, Kammer und Küche, ſowie eine möblirte
Stube für monatlich 2 Thlr. ſind zu vermiethen Breiteſtraße 2.

Eine möblirte Stube mit Schlafkammer iſt zu vermiethen
Windberg Nr. 10.

Ein Logis, beſtehend aus Stube Kammer, Bodenkammer und
Torfſtall, iſt an ein oder zwei ruhige Leute zu vermiethen und 1.
Juli zu beziehen Brühl Nr. 18.

Ein kleines Logis mit Schloſſerwerkſtätte in der Mitte der
Stadt wird von einem pünktlichen Miethezahler für den Preis von
130 150 Mark geſucht. Offerten bittet man in der Exped, d.
Bl. niederzulegen.

Der Unterzeichnete wohnt Dom Nr. 13.
A. Heine Kreisthierarzt.

auszuleihen, durch wen zu erfragen in der Expedition d. Bl.
e

Je
Gotthardtsſtraße 21.,

empfiehlt ſein Lager beſter böhmiſcher Bett-
ſecdern und Daunenm, fertige Inlets zum
ſofortigen Füllen in Federleinen, Drell und Barchent.

Neue fertige Betten von 12 bis 30 Thaler

das Gebett. e eHeute friſchen als Clobigkauer Str. 3.
Zur Verrichtung von Geſpann reſp. Ackerarbeiten empfiehlt ſich

L. Zimmer, Clobigkauer Str. 3.
Anentgeltliche Rur der Trunkſucht.
Allen Kranken und Hilfeſuchenden ſei das unfehlbare Mittel zu

dieſer Kur dringendſt empfohlen welches ſich ſchon in unzähligen
Fällen aufs Glänzendſte bewährt hat und täglich eingehende Dank-
ſchreiben bezeugen die Wiederkehr häuslichen Glückes. Die Kur kann
mit, auch ohne Wiſſen des Kranken vollzogen werden. Hierauf
Reflectirende wollen vertrauensvoll ihre Adreſſen an F. Vollmann,
Droguiſt in Guben (N. L.) einſenden.

geeeee—Die rühmlichſt bekannten

Stollwerck'sen Bruſt- Bonbons
aus der Fabrik von

Franz Stollwerck,
Hoflieferant, Köln, Hochſtraße

auf faſt allen Jnduſtrie- Ausſtellungen bereits prämiirt, ſo wie
auf jüngſter Wiener 1873 durch die Fortſchritts-Medaille aus-
gezeichnet, finden nicht minder Seitens der Conſumenten die ihnen
gebührende ſtets wachſende Anerkennung als vorzügliches Haus-
mittel gegen Huſten, Heiſerkeit, Bruſt und Halsbeſchwerden. Per Paquet
à 50 Pf. käuflig in Merſeburg bei J. F. Beerholdt; Aug.
Rudolf Heinr. Schultze jr. Cdtr. C. F. Sperl Fützen bei
Carl Heer.

Todes- Anzeige.
Es hat dem Herrn gefallen, meine liebe Frau und Mutter

Louiſe Reuſchild geb. Röhriſch heute früh 4 Uhr im 48. Lebens-
jahre von dieſer Welt zu einem beſſeren Jenſeits abzurufen. Dieſes
allen lieben Freunden und Bekannten zur Nachricht um ſtilles Bei
leid bittend.

Merſeburg, den 31. März 1875. C. Neuſchild nebſt
Die Beerdigung findet Freitag Nachmittags 4 Uhr vom Trauer

hauſe Brühl Nr. 9. ſtatt.

e 4u

amilie.

W.ater- VIosets (Nachtſtuhl), ſehr practiſch für Kranke,
Rohrstühle in Birke, ſowie in jeder beliebigen Holzart zu
ſehr billigen Preiſen empfiehlt Dtt Bernhardt,

arkt 26.,

Dem geehrten Publikum von Merſebur
und Umgegend zeige ich hierdurch ergeben
an, daß ich die Anfertigung aller Brunnen
und Waſſerleitungen, ſowie Kohlenſchächte
zu bauen von jetzt an übernehme und ſelbige
aufs Reellſte ausführe.

Brunnen- und Röhrenmeiſter
Friedrich Ullrich zu Lützen

PPei Leipzig.
Thüringer Runſtfärberei in Rönigſcee.

Feinſte und modernſte Farben nach mener Muster-
Karte! Ausge zeichnete Appretur! CivilePreise. Unentgeltliche Vermittelung durch

die Putz K& Modehandlung von
räſeke, Roßmarkt 2.

r. Pattison'sD

Gichtw atteliefert ſofort und heilt ſchnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art, als: Geſichts, Bruſt, Hals und Zahnſchmerzen, Kopfe
Hand und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken und Lendenweh.

Jn Packeten zu 1 und halben zu 60 bei Gustav

Lots. (H. 61.)IDiIIsa men kauft
Ferdinand Scharre.

Conſum- Verein zu Merſeburg, e. g.
Am 4. April e. ſind die Verkaufslocale des Vereins von früh

9 Uhr ab geſchloſſen.
Die Abgabe der Contremarken und Statuten Bücher erfolgt

am nämlichen Tage in der Zeit von früh 8 bis Nachmittags
1 Uhr, im Magazin Nr. 1., eine Treppe hoch. Eingang zur
Hofthür.

Merſeburg, den 31. März 1875.
Der Vorſtand.

Kreft. Nolden. rBeyer.

Sängerchor der Schützen.
Freitag den 2. April e., Abends 8 Uhr Singeſtunde.

Subaltern- Beamten Verein.
Donnerstag den 1. April e., Abends 8 Uhr im Herzog Chriſtian

Gesellige ZTZusammenkunft.

Mermernä.Zur Feier des Geburtstages Sr. Durchlaucht
des Hrn. Fürſten- Reichskanzlers v. Bismarck
heute Donnerstag Abends 7 Uhr großes Militair-Extra-
Concert, gegeben vom Trompetercorps hieſigen Thüring. Huſ. Reg.

Nr. 12. G. Brandin.
(I. 5408 b.)

Gut empfohlene Mädchen für Küche und Hausarbeit werden
bei ſolider Behandlung und gutem Lohne ſofort geſucht d. Wittwe
Kupfer.

Ein junger Menſch, der Luſt hat die Gaärtnerei zu erlernen,
kann unter günſtigen Bedingungen zum 1. April auch ſpäter in

die Lehre treten bei G. Krauſe,Kunſt und Handelsgärtner.
Auch find dafelbſt noch hochſtämmige RemondantRoſen billig

abzugeben.

Ein Kindergummiſchuh iſt auf dem Schloßhofe gefunden abzuholen bei Nanwald. h neſanden rats
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Nachdem ich nun von

t

anno 1770.

aufgeschlossenem Peru-Guano von Ohlendorff Co.
Merseburg, den 27. März 187155.

große Zufuhren erhalten habe, offerire ich ſolchen nebſt Superphosphat und Chiülisalpeter billigſt.

er Miſhen,.Jm vorigen Monat haben die Herren Fleiſchermſtr. Erfurt,
Franz Mohr, Leonhard Mohr, Lützkendorf, Meinel, Haaſe, Sachſe,
Guſt. Peuſchel, Löbe und Weidling ihre ſämmtlich geſchlachteten
Schweine bei mir auf Trichinen mikroskopiſch unterſuchen laſſen.

Merſeburg, den 1. April 1875.
F. Curtze, Apotheker.

Bekanntmachung.
Jnm Januar, Februar und März haben die Herren Fleiſcher-

meiſter C. Peuſchel, G. Peuſchel und J. Gautzſch ihre geſchlachteten
Schwere bei mir auf Trichinen unterſuchen laſſen.

Merſeburg, den 31. März 1875.

e Th. Schnabel, Hofapotheker.Die ſehr gut bekannte Perſon, welche am 2. Feiertage im
Thüringer Hof einen Damenhut unrechtmäßiger Weiſe an ſich nahm,
wird erſucht, wenn nicht weitere Schritte erfolgen ſollen, ſelbigen
bald zurück zu geben Johannisſtraße Nr. 7., eine Treppe.

Den 31. März iſt auf dem Schloſſe eine Tapezirerbürſte liegen
geblieben abzugeben bei Herrn Tapezirer Bernhardt Markt 26.

Dank
allen denjenigen, welche ſo herzlichen Antheil bei der Krank

J heit meiner 4 Kinder, wovon 2 plötzlich ſtarben und die
Särge mit Kränzen reichlich ſchmückten, insbeſondere den

Herren Paſtoren Heineken und Hildebrandt für die troſtreichen
J Worte zu Hauſe und am Grabe der Geſtorbenen. Außer-

dem dem Herrn Dr. Triebel, welcher ſehr bemüht war, ſel-
F bige am Leben zu erhalten, ſowie auch dem Barbierherrn

Reichenbach für ſeine Bemühung ſage ich meinen wärm
I ſten Dank und will wünſchen, daß Gott jeden andern Men-
M ſchen vor ähnlichem Schickſal behüte.

Oeſtert, Briefträger.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Getauft: Marie Martha, Tochter des Bürgers und Holzhändlers

Kops Paul Hugo Oswald Johannes Sohn des Buchbinders und Galanterie
waarenhändlers Limprecht Johanna Jenny, Tochter des Conditors Kopp; Chriſtine
Elsbeth, Tochter des Hotelier Weber; Wilhelm Franz Sohn des Handarb. Hoff
mann Franz Hermann Sohn des Zimmermanns Weniger; Karl Guſtav Albert,
Sohn des Schuhmachers Förſter; Friederike Marie Minna, Tochter des Handarb.
Koch; Amalie Marie, Tochter des Schuhmachermſtrs. Barth; Margarethe Elsbeth,
eine außerehel. Tochter. Getrauet: der Fabrikarb. F R. O. Saupe mit
Jgfr. M. A. Stade; der Mühlknappe G. A. Herling in Zeddenbach mit W J.
A. W. Hoffmann hier der Bürger und Leimfabrikant F. O. Gaudig, ein Wwer.,
mit Jgfr. F. Ch. E. Hartung. Beerdigt: den 25. März der Hoſpitalit
Alberts den 26. der jüngſte Sohn des Handarb. Böhme, die älteſte Tochter II.
Ehe des Fabrikarb. Blumentritt, die älteſte Tochter II. Ehe des Kaiſerl. Poſt
Briefträgers Oeſtert: den 27. der Korbmachermſtr. Knoth den 29. der Färbermſtr.
Krämer, der jüngſte Sohn des Maurers Koch.

Neumarkt. Getauft: Friedrich Arthur, Sohn des Handarb. Roſenbaum;
Emilie Roſalie Amalie, Tochter des Maurers Tänzer; Carl Albert Hermann,
Sohn des Handelsmanns Schulze Friedrich Wilhelm Amandus, Sohn des Ge
ſchirrführers Fiedler. Getrauet: der Lehrer Schirner in Magdeburg mit
Jgfr. M. E. Gentſch. Beerdigt: den 29. März der 2. Sohn des Zimmer
geſell Büttner in Venenien:

Altenburg. Getauft: H. A. F., Sohn des Bürgers und Bauunter
nehmers Graul; A. M. C., Tochter des Gen. Commiſſionsboten Wilk.

w. Politiſche Rundſchau.
Es iſt gemeſſene Weiſung gegeben worden überall, wo bei

Volksſchulen noch ſogenannte Gehilfen oder Aspirantenſtellen
beſtehen, dieſem Uebelſtande entſprechende Abhilfe dadurch zu ver-
ſchaffen, daß die Umwandlung dieſer Aspirantenſtellen in ordentliche
Lehrer oder Lehrerinnenſtellen ſofort verfügt werde. Zu dem Ende ſind
die Stellen mit den für den einzelnen Fall beſtehenden Minimal-
gehältern für ordentliche und Lehrerinnenſtellen auszuſtatten und
mit dieſem Amtseinkommen alsbald zur Beſetzung mit ordentlichen
Lehrern und Lehrerinnen auszuſchreiben. Das Erforderliche iſt

ſchleunig anzuordnen.
Nach den ſtatiſtiſchen Nachrichten über die in den deutſchen

Bundesſtaaten beſtehenden katholiſchen Orden und Congregatio-
nen, welche dem Juſtizausſchuß des Bundesrathes vorgelegt ſind,

ift ſich die Geſammtzahl derſelben auf 1008 weibliche Orden

140 Manner- Orden mit ca. 1000 Wiitgliedern. Nur erwa die
Hälfte der Orden verfolgt humanitäre Zwecke, Krankenpflege c.

Ueber die Verleſung der päpſtlichen Encyklika durch den
Abg. Frhrn. von Wendt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe ſchreibt
die in Brüſſel erſcheinende Zeitung „Nord“: Die ultramontane
Partei in Preußen hat den Zweck, welchen ſie beabſichtigte, als ſie
die letzte Encyklika des Papſtes durch eins ihrer Mitglieder auf der
Tribüne der Deputirtenkammer verleſen ließ, erreicht. Das Docu
ment wird jetzt zu Tauſenden von Exemplaren im Lande verbreitet.
Die „Germania“, nicht zufrieden, es unverkürzt in den Sitzungs-
bericht der Kammer aufzunehmen, hat einen beſonderen Abdruck
davon in einer ſehr großen Anzahl von Exemplaren veranſtaltet,
welche zu billigen Preiſen verkauft werden. Ein Document, welches
zur Rebellion gegen die Geſetze aufruft, wird mithin unter dem
Schutze der parlamentariſchen Jmmunitäten verbreitet. Es iſt dies
ein augenſcheinlicher Mißbrauch, welchem abgeholfen werden muß
und deſſen Unterdrückung mindeſtens ebenſo im dringendſten Jn
tereſſe des Staates liegt, wie die Suspendirung der geiſtlichen Do
tationen.“

Aus Fulda, 28. März, wird der „Köln. Z. geſchrieben
Uebermorgen werden die preußiſchen Biſchöfe abermals am Grabe
des großen Apoſtels der Deutſchen zu einer Conferenz zuſammen
treten und abermals wird in unſern Mauern eine jener Verſamm
lungen in Scene geſetzt werden, wie wir ſie in einem Zeitraum
von wenigen Jahren bereits achtmal erleben mußten. Wahrſcheinlich
werden ſie ſich auch jetzt wieder zwei, vielleicht auch drei Tage
rathen, ohne einen modus vivendi zu finden, wie ihn die Laç
erheiſcht. Finden ſich doch in den Reihen unſerer Kirchenfürſten zu
meiſt jene Fanatiker, welche ſtets und ſtändig entweder auf irgend
ein himmliſches Wunder oder auf internationale Verwickelungen
interim aliquid ſit vertrauen. Wie wir aus guter Quelle ver

nehmen ſoll in erſter Linie die Frage berathen werden wie man
ſich Angeſichts des Geſetzes betreffs der Einſtellung der Leiſtungen
aus Staatsmitteln für die katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen
zu verhalten gedenkt. Was noch weiter zur Berathung kommen
dürfte, entzieht ſich bis jetzt der Kenntniß der Uneingeweihten.

Vor dem Ausbruch des Krieges hatte die franzöſiſche Regie
rung die Jdee, auf dem Rheine gepanzerte Kanonenboote zum
Schutze ihrer Rheinfeſtung zu ſtationiren. Dieſer Gedanke iſt ſpäter
deutſcherſeits aufgenommen worden und es ſoll demnächſt mit den
erſten beiden Fahrzeugen dieſer Art der Verſuch gemacht werden.
Dieſelben ſind fertig gebaut und ausgerüſtet. Es wird mit ihnen
im kommenden Monat, dem Vernehmen nach, eine erſte Uebungs
fahrt ſtattfinden, vielleicht auch eine kleine Schießübung in der Nähe
von Köln. Erſt hiernach wird ein ſicheres Urtheil über die prac
tiſche Brauchbarkeit der projectirten Einrichtung zu fällen ſein.

Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, iſt am 29. März
wieder in Paris eingetroffen. Dem franzöſiſchen Marinemini-
ſterium iſt eine Depeſche des Gouverneurs von Neu Caledonien vom
25. März zugegangen, durch welche die Nachricht von der Flucht
von 20 deportirten Communiſten unter der Führung des Dr.
Raſtoul beſtätigt wird.

Wie „W. T. B.“ meldet, hat die ſpaniſche Regierung die
Summe von 11,000 Thlr. als Entſchädigung für die Roſtocker Brigg
„Guſtav“ zur Zahlung an die deutſche Reichsregierung bereits an
gewieſen. Mit der Sache des Prätendenten Don Carlos ſcheint
es ſchlecht zu ſtehen ein Telegramm aus Bayonne meldet: Don
Carlos hat Deputirte der Provinz Navarra und der drei baskiſchen
Provinzen nach Eſtella einberufen und von ihnen neue Contri-
butionen verlangt. Die Deputirten erklärten daß das Land er
ſchöpft ſei und daß ſie nicht darein willigen könnten, demſelben neue
Laſten aufzuerlegen. Don Carlos möge ſich die nothwendigen Geld
mittel anderweitig verſchaffen. Don Carlos drohte darauf mit
ſeinem Rücktritt. Die Deputirten beharrten aber bei ihrer Weige
rung. Die Verhandlungen wurden darauf vertagt. Auch der
„Agence Havas“ ſind Nachrichten zugegangen, welche beſtätigen, daß
die königlichen Truppen und die Carliſten, die ſich auf der Orio
linie gegenüberſtanden, am Gründonnerstag mit einander frater
niſirten und daß in dem carliſtiſchen Lager Plakate mit der Ueber
ſchrift: Es lebe der Friede! Hoch die Fueros! Hoch Cabrera! an
geſchlagen waren. Don Carlos hatte befohlen, hiergegen mit Strenge
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Niederlaſſungen eingerechnet) mit ea. 8000 Mitgliedern und einzuſchreiten. Ferner wird aus Madrid gemeldet, daß 6 Generale



3 Oberſten und eine große Anzahl anderer Offiziere der carliſtiſchen
Armee nach Frankreich übergetreten ſind und den König Alfons
formell als König von Spanien anerkannt haben. Es wird dieſe
Thatſache als die nächſte Folge der Haltung angeſehen, welche Ge
neral Cabrera den Carliſten gegenüber eingenommen hat. Jn
Santander wird General Loma mit ſeiner Jnfanterie und Artillerie
von San Sebaſtian her erwartet. Derſelbe wird wahrſcheinlich das
Obercommando über die in der Provinz Santander ſtehenden könig-
lichen Truppen übernehmen, um gegen die Carliſten zu operiren,
welche mit 14 Bataillonen und mehreren Kanonen einen Angriff
auf die Provinz Santander vorbereiten.

Jn Rumänien iſt die Kammerſeſſion mit welcher die vier-
jährige Legislaturperiode der Deputirtenkammer zu Ende geht, am28. Marz von dem Fürſten in feierlicher Weiſe geſchloſſen worden.

Jn der Thronrede wird die äußere und innere Lage des Landes als
befriedigend bezeichnet und insbeſondere das Vertrauen hervorge-
hoben deſſen ſich das Land im Auslande zu erfreuen habe. So-
dann werden die neu eingeführten Reformen in der Armee und in
der Geſetzgebung erwähnt, ſowie auch die internationalen Conven
tionen. Die Thronrede ſchließt mit einem Hinweis auf die Erſprieß
lichkeit, welche dem Lande aus dem guten Einvernehmen zwiſchen
den Kammern und der Regierung erwachſen ſei.

Das ſerbiſche Miniſterium wird im Amte verbleiben. Ein
fürſtliches, auf die bezügliche Beſtimmung der Verfaſſung geſtütztes
Decret ordnet an, daß das Budget von 1874 auch für die Staats
verwaltung vom laufenden Jahre maßgebend ſei. Aus einer großen
Anzahl von Städten und Ortſchaften treffen telegraphiſche Zuſtim-
mungeadreſſen zu der Auflöſung der Skupſchtina ein.

Die Regierung der nordamerikaniſchen Union hat, nachdem
neuerdings am Rio Grande wieder Grenzverletzungen und räuberiſche
Einfälle mexicaniſcher Banden vorgekommen ſind, welche eine Poſt
ſtation geplündert und verbrannt und mehrere Farmen zerſtört haben,
die erforderlichen Anordnungen getroffen um dieſen Ausſchreitungen
entgegenzutreten und dieſelben ſtrenge zu ahnden,

Aus Cuba wird gemeldet daß die Jnſurgenten fortfahren,
die Pflanzungen niederzubrennen. Der Generalcapitain Valmaſeda
hat eine Proclamation erlaſſen, in der er die Bevölkerung auffor-

E. ſich gegen die Jnſurgenten zu einigen, welche in den letzten
deiden Monaten gegen vierzig Pflanzungen verwüſtet und mehrere
größere Ortſchaften zerſtört hätten.

Jerzy.
Eine Novelle aus Polens Gegenwart von George von Dyherrn.

(Fortſetzung.)
„Wo iſt Dein Vetter? Jch habe mit ihm zu ſprechen und daß

ich nicht lüge, Agnata, ich kam hauptſächlich ſeinetwegen
„Seinetwegen?“ wiederholte die Comteſſe erſtaunt.
„Ja, er hat allen Anſpruch auf meine Dankbarkeit; doch ſage,

iſt Jerzy geſtern Nachmittag hier geweſen
„Nein, er war im Walde.
„Dann täuſche ich mich nicht. Jch ritt mit dem jungen Grafen

Ledki ſpazieren, ein Hirſch brach hervor, die Pferde ſcheuten und
gingen durch. Jſabella rannte wie beſeſſen, ſchon hing mein Hut
an einem Aſt und ich hatte die Ausſicht, gehängt, aufgeſpießt oder
an einem Baumſtamm zerſchmettert zu werden, falls ich im Sattel
blieb und mich dieſes tolle Thier nicht zu Tode ſchleifte. Agnata,
ich befahl meine Seele Gott und war im Begriff an der Eiche, die
mitten im Wege ſtand zerſchellt zu werden da griff eine Hand
mächtig in die Zügel, Jſabella ſtand wie aus Erz gegoſſen und
ich ſah Jerzy ſich entfernen. Es waren ſeine Augen, die mir aus
dem Laubwerk noch entgegenſchauten. Nun komme ich, ihm zu
danken und möchte ihm gern meine Schuld auf irgend eine Weiſe
abtragen.“

„Willſt Du ihm das Leben auch retten fragte Agnata.
„Mir ſcheint, dazu iſt keine Ausſicht und wie willſt Du ſonſt Deiner
Schuld ledig werden

Agnata ärgerte ſich, daß Jberia überhaupt an eine Revanche.g

dachte, wo ſie ihr Leben verdankte
„Jch war ſo aufgeregt fuhr jene fort „daß ich mich ein

ſchloß und den ganzen Abend weinte, ohne zu wiſſen warum
Das Rauſchen eines Ruders tönte vor dem Fenſter „das iſt

mein Vetter, Jberia
Sie öffnete das Fenſter.
„Jerzy,“ riefen beide.

zu, ohne ſtille zu halten.
„Guten Morgen ſagte er, ohne ein Zeichen der Verwunde-

rung über die Anweſenheit Jberias.
„Wollen Sie nicht zu uns kommen Graf Jerzy?“ fragte ſie.

Jhre Augen hingen an ſeiner Geſtalt, die alle Anmuth der Jugend
mit der Kraft des reiferen Alters vereinigte. Er hatte den Rock
abgeworfen und ſah in den weiten Hemdärmeln nur noch anziehen-
der aus. Die Mütze lag im Kahn ſeine braunen kurzen Locken
wehten um die Stirn. Und wie er die Arme hob und das Ruder

Er wandte ſein braunes Geſicht ihnen

mit ſchnellem Schlag in die ſmaragdene Fluth tauchte,
Lippen auch im Schweigen halb geöffnet, die Augen auf di
im Fenſterrahmen gerichtet, der im Schatten lag, indeß der Sonn
wallendes Gold ſeine ganze Glut über ihn ausgoß konnte mat
nichts Schöneres ſehen, als dieſen Jüngling, der ein Geſchöpf der
Waſſer zu ſein ſchien, über die ſein ſchwankendes, blauweißes Boot
dahintanzte. Die Libellen mit den Demantaugen und den Flor
flügeln gaukelten um ihn her und die Schwäne folgten iht wie
gehorſame Diener.

Und dort am Fenſter lehnten die beiden herrlichen Mädchen-
geſtalten, ihre ſchwarzen Haare und blonden Locken vermiſchten ſich
Ägnatens weißes Geſicht glänzte und Jberias Pfirſichwangen glühten,

„Jch danke,“ rief er zurück. „Es iſt ſchön hier draußen.“
„So halten Sie doch nur einen Moment ſtill tönte die klang

volle Stimme Jberias über das Waſſer. will Jhnendaß Sie mir geſtern das Leben ehe „Jh en daaktg.
„Jch weiß von nichts ſchallte es herüber.

wohl Fräulein von Narazin, oder ein Anderer
das Sie mir beilegen

Jerzy fuhr davon; er erröthete; denn er log. Er wollte den
Dank nicht; er hatte ſeine Pflicht gethan. Wäre Jberia ſeine Fein
din geweſen er hätte nicht eine Hand gerührt, ſie zu retten.

„Sie träumten
hatte das Glück,

So dachte er. Er machte ſich in ſeinen eigenen Gedanken ſterß
ſchlechter, als er war.

„Er iſt ſtolz,“ ſagte Jberia; „es gefällt mir, daß er mir das
Gefühl des Dankes erſparen will und doch ich bleibe ihm ver
pflichtet ſo lange ich lebe denn wenn dies Daſein überhaupt einen
Werth hat ſo iſt er es, der ihn mir erhalten.“

„Graf Jerzy,“ rief ſie laut „Sie läugnen aus irgend
einem Grunde, eine gute That vollführt zu haben ich werde ſie
aber nicht vergeſſen vielleicht kommt die Stunde, wo ich Jhren
vergelte

Er ſchlug mit dem Ruder in die Wellen, daß der wiße
Schaum ziſchend emporſpritzte und er aus dem Bereich ihrer Stinme
kam die ihm weh that.

Was hätte er gegeben, wäre ſeine Couſine an ihrer Stelle ge
weſen und hätte jene Worte zu ihm geſagt „Agnata iſt kalt und
klar wie unbeſonnter Schnee!“ dachte er. „Wenn ich ihr das
Leben rettete ſie würde mich umarmen und mich küſſen o,
ſie hat eine Art, die mich toll macht. Jmmer bin ich der Jüngere,
der Vetter, dem ſie verwandſchaftliche Zärtlichkeit widmet nchts
weiter! Und doch

„Es iſt ein Räthſel,“ meinte die Comteſſe. „Gutes und
Böſes ringen beſtändig in ſeinem Jnnern. Jeder edlen That if er
fähig und er ſchreckt vor keinem Unrecht zurück, wenn ſeine Leiden
ſchaftlichkeit ins Spiel kommt.
abgeben, fürchte ich!

„Jerzy Prieſter!“ lachte Jberia.

Er wird einen ſchlechten Prieſter

„Spanne einen Edelhirſch ins Joch und Du wirſt ſehen, ob
er ziehen wird.“

„Um alles in der Welt, liebe Seele, wer hat denn dieſen ent
ſetzlichen Gedanken gehabt, aus dieſem friſchen blühenden Jungen
einen Kopfhänger machen zu wollen

„Sprich nicht ſo unbeſonnen, liebe Jberia entgegnete Gräfin
Mielcinska ernſt. „Man kann ſehr wohl jung und blühend ſein
und ſein Leben Gott opfern. Ein rechter Prieſter iſt auch kein
Kopfhänger er trägt ſein Haupt ſtolz gehoben. Und Se
überwindung muß jeder Menſch üben, der es gut mit ſich mink;
denn alle unſere Fehler kehren ſich gegen unſere eigene Bruſt!

„Du biſt wahrhaftig die echte Weltweiſe; ich glaube Fiſchblüt
fließt in Deinen Adern, obgleich Du ſehr geſund ausſiehſt. Agna

eines ſteht feſt, wenn Dein Vetter morgen die Prieſterweihe
empfängt, dann gehe ich übermorgen zu den Karmeliterinnen!“

„Du biſt unverbeſſerlich, Jberia. Mein Vetter würde ſich in
der Welt den Kopf einrennen, ſowie es Dir geſtern ohne ſeine
Kühnheit geſchehen wäre.“

„Die Kirche iſt die Hand, welche ihn dieſem Schickſal entreißen
kann. Er hat den Kopf voll hoher Pläne, ein Augenblick genügt,
alle über den Haufen zu werfen und neue zu ſchmieden.“

„Sein Character iſt ein gährender, ewig bereit zu extravagiren
Denke alſo, welche Laufbahn könnte dieſen Geiſt befriedigen Keine
Alſo muß ihn eine feſſeln; ſeinen überſtrömenden Gefühlen einen
Damm vorſchieben und ſie zum Guten leiten. Das iſt meines
Vaters Anſicht, doch iſt er weit entfernt vom Zwang. Allein
Jerzy iſt ohne Mittel ſein Vater hat ſein Vermögen in den Krater
der Revolution geworfen und ſeinen Sohn alſo arm hinterlaſſen!

„O, mit dieſem Aeußeren, dieſer Kraft und dieſem Geiſt iſt
man reich rief Jberia mit Pathos aus.

„Doch nun lebe wohl, liebe Philoſophie, es iſt reizend bei Dir,
doch nicht gemüthlich und man muß ſo ſchön ſein wie Nympha
Mielcinska und ihre Tochter, um ſo viele Spiegel in ſeinem Zimmer
aufzuhängen. Jch würde mir hier vorkommen, wie die verwunſchene
Prinzeſſin auf dem Glasberge. Addio! (Fortſetzung folgt.)
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